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Die Ortsvorsteher
werden , insoweit die Termine für die Erledigung der
anläßlich der Frühjahrswegvisitation erhobenen Defekte
bereits verfallen find, an baldige Erstattung des ein¬
verlangten Berichts erinnert .

Calw , den 29 . August 1891 .
K. Oberamt.

Schüller , A.-V.

Tages-Ueuiglreiten.
Calw . Ueber den von uns im Samstags¬

blatt gemeldeten Unglücksfall teilt uns Mühlebesitzer
Nonnenmacher mit , daß der verunglückte Beißer
sich sein frühzeitiges Ende selbst bereitet habe , indem
derselbe trotz aller Verwarnungen und wiederholter
Ausweisungen immer wieder in der Mühle betroffen
wurde .

* Calw , 31 . Aug . In der Bierbrauerei
von I . Dreiß fand gestern eine sozialdemokratische
Versammlung statt , welche von etwa 100 Per¬
sonen besucht war und in welcher Hr . Schriftsetzer
Agster aus Stuttgart über „die Nachteile der in¬
dustriellen Frauen - und Kinderarbeit " sprach . Der
Redner führte des Näheren aus , daß seit den groß¬
artigen Erfindungen im Maschinenwesen eine bedeut¬
same Umwälzung im Gewerbe stattgefunden habe .
An die Stelle der menschlichen Arbeitskraft sei immer
in größerem Umfange die Thätigkeit der Maschine
getreten und durch sie sei auch die männliche Arbeits -

ckraft vielfach durch die weibliche verdrängt worden .
Ja nicht nur in der Textilindustrie und in der

Cigarrenbranche seien weibliche Arbeiter beschäftigt ,
auch in gesundheitsgefährliche Betriebe habe sich das
weibliche Geschlecht hineingedrängt und die männlichen
Arbeiter vertrieben . Dies sei um so leichter gewesen ,
als die Arbeitgeber mit Vorliebe weibliche Arbeits¬
kräfte einstellen , da diese billiger seien , sich in der
Industrie fügsamer und nachgiebiger erweisen und
weit weniger Neigung haben sich zu organisieren . Die
Frauen - und Kinderarbeit (letztere durch die neueren
Schulgesetze ziemlich verhindert ) habe aber gewaltige
Schäden im Gefolge . Es werde dem männlichen Ar¬
beiter starke Konkurrenz gemacht und dadurch auch
der Lohn geschmälert . Bei Erfindung einer neuen
Maschine müsse der Arbeiter zittern , ob er nicht durch
weibliche Kräfte ersetzt und brotlos auf 's Pflaster
gesetzt werde , denn immer erleide der Proletarier den
größten Schaden . Damit wolle er (Redner ) dem
einzelnen Produzenten keinen Vorwurf machen , denn
dieser sei bei der heutigen Produktionsweise nicht in
der Lage , seinen Betrieb so einzurichten , wie er ihn
etwa zu Gunsten der Arbeiter gestalten möchte , er
habe einfach die Konkurrenz zu fürchten . Der Vor¬
wurf gegen die Sozialdemokratie , daß sie genau ebenso
produzieren lasse, wie Nichtsozialisten , sei daher ein¬
fach lächerlich. Die gesamte Art und Weise der
Produktion rufe alle Nachteile hervor . Durch die
Frauen - und Kinderarbeit werde die materielle Lage
der Arbeiter nicht verbessert , am Schluß der Woche
haben sie so wenig wie am Anfang , alle zusammen
verdienen nur den Lebensunterhalt ; das Familien¬
leben werde geschädigt, die Haushaltungsgeschäfte und
die Kindererziehung leiden not ; in Thüringen werde
kleinen Kindern Mohnabsud gereicht , damit sie den
Tag über schlafen und die Frau in der Fabrik ar¬
beiten könne . Die Frauenarbeit habe auch moralische

Nachteile : das Zusammenleben mit männlichen Ar¬
beitern führe zu mancher schlimmen Sache ; manche
Arbeitgeber betrachten ihre weiblichen Arbeitskräfte
als eine Art Harem und schrecklich sei es , daß viele
Arbeiterinnen der Prostitution verfallen , woran wieder
die Arbeitgeber große Schuld tragen . Die Uebel -
stände könnten aber , wie der Redner zum Schluß als
Fazit seines Vortrags ausführte , nicht durch den Ein¬
zelnen , auch nicht durch Schutzgesetze , sondern nur
durch eine durchgreifende Aenderung der gesamten
heutigen Produktionsweise beseitigt werden . Dieses
Ziel werde aber nur durch die Sozialdemokratie erreicht .
Die Ausführungen des Redners , vielfach durch demon¬
strative Bravos unterstützt , waren im allgemeinen
maßvoll gehalten . Ohne näher darauf einzugehen ,
bemerken wir nur , daß die meisten der genannten
Schäden von allen Parteien ohne Ausnahme zuge¬
standen und zu beseitigen erstrebt werden , daß aber
die Sozialdemokratie das alleinige Mittel zur Besser¬
sei und daß nur die Arbeitgeber und nicht auch die
Arbeiter selbst an manchen Uebelständen Schuld tragen
sollen , davon konnten wir auch durch diesen Vortrag
nicht überzeugt werden .

Stuttgart , 28 . Aug . Am 26 . d. Mts .
abends wurde durch den Badaufseher im Neunerschen
Bad in Berg ein hiesiger Bäckerlehrling auf frischer
That ertappt , als derselbe eben im Begriff war ,
mittelst eines falschen Schlüssels die verschlossene
Schublade eines Badgastes zu öffnen , um die darin
befindlichen Gegenstände zu stehlen . Seit einiger
Zeit sind in demselben Bad mehrere ähnliche Dieb¬
stähle verübt worden , deren der Festgenommene ver¬
dächtig ist. Einige der früher gestohlenen Gegen¬
stände wurden bei demselben vorgefunden . Er ist
schon früher wegen Diebstahls bestraft . — Gestern

. Nachdruck »erboten .

Ikürstin Wcrrrcinow.
Novelle von Reinhold Ortmann .

(Fortsetzung.)
Nach einer überaus anstrengenden Reise, deren unvermeidliche Unterbrechungen

der Professor auf das allergeringste Maß beschränkt hatte, langte Nordenfeld um
die Abendstunde eines Frühlingstages von echt italienischer Pracht in dem reizend
«gelegenen Flecken am Ufer des Lago maggiore an. Wie es die unbekannte Ab¬
senderin des Telegramms verlangt, hatte er keine Nachricht von seinem bevorstehen¬
den Eintreffen gegeben, und als ihn jetzt ein Lohnfuhrwerk zu der von der Fürstin
bewohnten Villa brachte, durfte er ganz sicher sein, um diese Zeit von Niemandem
erwartet zu werden. Die unruhige Spannung, die ihn seit dem Empfang der Un¬
glücksdepesche nicht mehr verlassen, hatte sich gegen das Ende der Reise so sehr ge¬
steigert, daß er dem Augenblick, der ihm über das Schicksal des armen Kleinen Ge¬
wißheit bringen sollte, fast wie einer Erlösung entgegensah. Zum Glück zeigte ihm
die erste Persönlichkeit, die den Eintretenden im Portikus des eleganten kleinen Land¬
hauses empfing, ein bekanntes Gesicht. Es war Joseph, ein alter, erprobter Diener
des verewigten Fürsten, welcher sich bei der Witwe seines Herrn in die Stellung
eines Haushofmeistersund Intendanten emporgeschwungen hatte. Seine Ueber-
raschung bei dem Erscheinen des Professors war groß und seine Freude eine unge-
heuchelte. Aber er hatte Mühe, Nordenfeld's hastige Fragen der Reihe nach zu be¬
antworten.

Dem Befinden des klemm Prinzen hatten die ersten derselben gegolten, und
«S war nichts Günstiges gewesen, was Joseph darauf hatte erwiedern können.
Schon seit zehn Tagen müsse der arme junge Patient das Bett hüten.

Die beiden französischen Aerzte, welche täglich zu wiederholten Malen vor¬

sprächen, hätten ihm mit ihren Kuren und Medicamenten wohl arg genug zugesetzt;
aber besser sei es darnach noch nicht mit geworden. Die Doctoren machten vielmehr
in den letzten Tagen recht ernste Gesichter und die Frau Fürstin sei vor Verzweiflung
nahe daran, selber ernstlich zu erkranken.

„Und wo ist die Frau Fürstin jetzt? Wollen Sie mich bei ihr melden?"
Joseph's Antlitz drückte eine gewisse Bedenklichkeit aus.
„Durchlaucht haben sich vor einer Stunde in ihr Schlafgemach zurückgezogen,

— wahrscheinlich aus übergroßer Ermattung nach vielen durchwachten Nächten.'
Wenn indessen der Herr Professor wünscht, daß ich die Kammerfrau in Kenntniß
setze

„Unter keiner Bedingung !" unterbrach ihn Nordenfeld rasch. „Nur den
Patienten wünsche ich auf der Stelle zu sehen. Zeigen Sie mir das Krankenzimmer!"

Joseph ging voraus und klopfte mit der Vorsicht eines wohl geschulten Dieners
an eine Thür im Erdengeschoß. Eine leise, wohlklingende Stimme antwortete von
drinnen, und im nächsten Augenblick überschritt Nordenfeld die Schwelle. Es herrschte
nur eine gedämpfte Helligkeit, das matte Licht des italienischen Sonnenunterganges,
in dem Gemache, und der Professor sah weniger das Gesicht als die feinen, mädchen¬
haften Umrisse einer schlanken Frauengestalt, die ihm rasch bis beinahe zur Thür
entgegen gekommen war.

„Herr Professor von Nordenfeld?" klang es in weichen Lauten und mit dem
unverkennbaren Ausdruck einer freudigen Bewegung an sein Ohr, und noch ehe er
ihr durch ein Wort oder eine Verbeugung hatte antworten können, fuhr die Sprechende
fort: „O, eS ist ja kein Zweifel, daß Sie es sind! Welch' ein Glück, daß wir Sie
endlich bei uns haben, — und wie dankbar bin ich Ihnen , daß Sie auf mein Tele¬
gramm hin so schnell gekommen sind! Sie müssen ja Tag und Nacht gefahren sein,
um das möglich zu machen."

So rührend herzlich klangm ihre einfachen Worte, daß kein Empfang dem
Professor hätte sympathischer sein können, als dieser.
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abend wurde ein seit einigen Tagen hier wohnhafter
Zimmermann festgenommen , der in des Olgastraße
auf seine Geliebte einen Revolverschuß abgefeuert hat ,
ohne dieselbe zu treffen . Nachher wollte er sich selbst
erschiefsen, wobei jedoch der Schuß versagte . — Im
Bahnhofabtritt hat sich gestern abend 10 Uhr ein
Mann erschossen, dessen Persönlichkeit bis jetzt nicht
ermittelt werden konnte .

Cannstatt , 27 . Aug . Gestern Nacht 9 ' /«
Uhr kam in dem Fabrikgebäude des Bettfedernfabri¬
kanten Sigm . Rothschild in der Hallstraße auf noch
unbekannte Weise auf dem Dämpfboden Feuer aus ,
das von der rasch herbeigeeilten Feuerwehr in Bälde
gelöscht war , so daß nur weniges im Innern der Ge¬
bäude und an Maaren verbrannt ist. Am meisten
Schaden wurde an den Maschinen (Dampfcylinder ,
Reinigungs - und Sortiermaschine ) verursacht , die
größtenteils gänzlich gebrauchsunfähig sind . Der Be¬
sitzer ist versichert . Herr Ingenieur Lorch war der
erste auf dem Brandplatze und am Feuerherd .

Plieningen , 26 . Aug . Maurer Reißing ,
welcher am Sonntag Hochzeit hatte , wollte am Mon¬
tag mittag ein schon lange nicht mehr benutztes Ge¬
wehr abschießen, hiebei schlug es , wie der Filderbote
erfährt , den oberen Gewehrring ab und dem Reißing
dermaßen an die Stirn , daß das Stirnbein einige
Löcher und Sprünge erhielt . Er wollte , nachdem
ärztlicherseits ein Verband angelegt war , im „Adler "
noch die Nachhochzeit halten , bekam aber bald so sehr
Fieber , daß er jetzt noch nicht transportfähig und
überhaupt nicht ganz außer Lebensgefahr ist.

Schorndorf , 27 . Aug . Heute fand hier
die staatliche Bezirksrindviehschau unter Leitung des
Direktors der Zentralstelle für die Landwirtschaft ,
Frhrn . v. Ow , mit Regierungsassessor Clausnizer und
Landwirtschaftsinspektor Rindt von Hall statt . Die
Zufuhr von Tieren war eine sehr lebhafte : es waren
18 Farren und gegen 70 Kühe auf dem Platze .
Als Preisrichter waren thätig Landesökonomierat
Länderer von Ellwangen , Frhr . K . v. Wöllwarth -
Schnaitberg und Domänenpächter Aldinger vom Burg¬
holzhof . Vergeben wurden 3 Preise für Farren und
6 Preise für Kühe .

Kleinsachsenheim , 28 . Aug . Am Diens¬
tag abend wurde die Leiche der 15jährigen Tochter
des Bauers W . von hier aus der Metter gezogen .
Das junge Mädchen , das überhaupt geistig nicht ganz
normal war , scheint in einem Anfall geistiger Störung
selbst ihr frühes Grab gesucht zu haben .

Heilbronn , 29 . Aug . Ledermarkt . Die
Zufuhren haben diejenigen des vorjährigen August¬
marktes bis auf ca . 200 Ztr . erreicht , obgleich vorige
Woche an dem Hauptproduktionsplatz in unserer Nähe
ganz bedeutende Posten ausgenommen wurden . Der
ungewöhnlich lebhafte Verkehr auf allen Gebieten läßt
auch auf ein besseres Spätjahrs -Geschäst hoffen und
es vollzogen sich die Verkäufe so rasch, daß in den
ersten Nachmittagsstunden das ganze zugeführte Quan¬

tum nahezu vollständig vergriffen war , allerdings
bleiben die erzielten Preise vielfach hinter den Er¬
wartungen zurück. Für Wildoberleder herrschte
lebhafte Nachfrage und wurden namentlich bessere
Sortimente zu etwas höheren Preisen rasch verkauft ,
geringere Ware war weniger gesucht. Schmalleder
konnte sich bei schwacher Zufuhr im Preise besser be¬
haupten als bisher , während Kal bieder , wovon
sehr viel angeboten war , zu seitherigen Preisen ver¬
kehrte . Sohlleder nur mäßig zugeführt , im kleb¬
rigen unverändert . Das Angebot von Zeugleder
geht etwas zurück und sind die Umsätze auch dement¬
sprechend . In hervorragender Weise war diesmal
Schafleder vertreten , welches zu den seitherigen
hohen Preisen zum größten Teil schon am ersten
Tage den Besitzer wechselte. Es wurden verkauft
und amtlich vermögen : Wild - und Schmalleder
146031 Pf ., Kalbleder 9491 Pf ., Sohlleder 22 955
Pf ., Zeugleder 9 734 Pf ., zus. 188211 Pf . mit einem
Gesamtumsätze von ca. ^ 241000 . — . Der nächste
Ledermarkt findet Dienstag , den 6. Oktober d. I .
hier statt .

Neckargartach , 25 . Aug . Dem Jpser und
Spezereiwarenhändler Sch . dahier wurden gestern
Nachmittag , während er mit seiner Frau abwesend
war , auf erschwerte Weise aus der Ladenkasse 20 M .
gestohlen . Der Verdacht lenkte sich alsbald auf seinen
bei ihm in Kost und Logis befindlichen Jpsergesellen
Gustav Mogler von Bückingen , welcher auch nach an¬
fänglichem Leugnen geständig war . Er wurde ans
Amtsgericht Heilbronn eingeliefert .

Mettingen , 29 . Aug . Heute früh 6 Uhr
war es hier einem 5jährigen Knaben gelungen , Zünd¬
hölzchen zu bekommen und ein „ Feuerle " in der
Wagenhütte , die an die Hinterwand seines Hauses
angebaut ist, zu machen . Die Flamme schlug sogleich
hoch empor , wurde aber von Kindern , die zur Schule
gingen , bemerkt . Dieselben machten Lärm , und den
rasch herbeieilenden Nachbarn gelang es , das Feuer
zu ersticken. Es ist dies eine abermalige Mahnung
für alle Eltern , die Zündhölzer vor den Kindern sorg¬
fältig zu verwahren .

Ebingen , 28 . Aug . Ein beklagenswerter
Unglücks fall hat sich gestern hier ereignet , indem
der Schlossermeister Wildpret , ein noch in den 40er
Jahren stehender braver Bürger , von der Dachhöhe
eines neuen Magazingebäudes , wo er eben einen neuen
Krahnen anbringen wollte , herabstürzte , dabei mehr¬
mals aufschlug und sich so schwer verletzte , daß er heute
früh 4 Uhr seinen Verletzungen erliegen mußte . Der
Verstorbene hat die Feldzüge von 1866 und 1870 — 71
als wackerer Soldat mitgemacht . Der Verunglückte
und seine Familie werden allgemein bedauert .

Vom Heuberg , 26 . Aug . Auch auf unseren
Bergen hat nun die langersehnte Ernte begonnen .
Dieselbe verspricht nach Quantität und Qualität einen
recht guten Ertrag . Es ist kaum zu glauben , wie
die Feldfrüchte während des Sommers , der doch im
Verhältnis zu anderen Jahren der Witterung nach

durchaus kein günstiger genannt werden kann , doch schon
entwickelt haben . Viele Leute kann man sagen hören ,
daß es sie „Wunder nehme ", wie in diesem Sommer ,
wo es doch meistens so kalt und naß gewesen , alles
in Hülle und Fülle habe heranwachsen können . Man¬
chen Bauern , dem im Frühjahr bei der Besichtigung
seine Saatfelder „die Katz den Buckel hinauf wollte " ,
kann man nun mit vergnügtem Gesicht bei seinem
Kornfeld stehen sehen, zum Nachbar hingewendet fröh¬
lich die Worte ausrufend : „Ja , wear hätt ' s au glaubt ,
daß dia Koarn no so schö grotha thäta !" Es war
auch wirklich eine Freude , vor der Ernte durch unsere
Kornösch wandelnd , die Fruchtfelder , die „wie Mauern "
dastanden , in ihrer Pracht zu beschauen . Auf man¬
chen Aeckern stehen die Früchte freilich zuweilen etwas
dünn , dafür aber haben die Halme durchweg eine
schöne Länge erreicht , und die Aehren sind so voll
und dick, daß die Garbe recht „gut gerben " wird .
Leider läßt die Witterung manches zu wünschen übrig .
Gegenwärtig haben wir gutes Wetter , doch ist zu be¬
fürchten , daß es nicht lange anhalten wird . Die
Oehmdernte hat schon einige ' Tage vor der Komernte
ihren Anfang genommen , wurde aber durch mehr¬
tägiges Regenwetter unterbrochen , was sehr zu be¬
dauern ist, da viel Oehmd auf den Wiesen gründlich
verregnet wurde und natürlich dadurch an Qualität
bedeutend verlor . Unfern Bauern wäre für die
kommenden Wochen harter und schwerer Arbeit dau¬
ernd gute Witterung von Herzen zu gönnen , damit
sie den reichen Segen des Feldes gut und trocken
unter Dach und Fach zu bringen vermöchten . Wäre
dies der Fall , so könnte man den heurigen Jahrgang
auf dem Heuberg ohne Bedenken zu den guten rechnen ,
da auch die Haber - und Kartoffelfelder ausgezeichnet
stehen und einen reichen Ertrag versprechen . Hoffen
wir in Beziehung auf das Wetter das Beste . Auf
Regen folgt Sonnenschein , heißts ja im Volksliede .
Es kann den schlimmen Wetterpropheten und den so
früh uns verlassenden Zugvögeln zum Trutz noch einen
schönen und warmen Herbst geben . Unser Herrgott
lebt ja noch , er kann ja nach seinem Wohlgefallen
noch alles zum Besten wenden und die Menschen
sättigen mit reichem Gut .

Tuttlingen , 26 . Aug . Nachdem vor einigen
Wochen beim Graben eines Kellers der kolossale Kops
eines Mammuts ausgegraben wurde , fand sich am
gleichen Platz in einer Tiefe von 8 Meter gestern ein
schön erhaltener Mammutstoßzahn , welcher eine Länge
von 1 '/ - Meter und einen Durchmesser von 15 Centi -
meter besitzt. Der Fund wird wie der erste , der
reichhaltigen Sammlung in Spaichingen einverleibt
werden .

Ulm , 27 . Aug . Aus dem Kranz des Acht¬
ecks vom Hauptturm wird zur Zeit die Brüstung ver¬
setzt. Dieselbe ist bekanntlich sehr reich an Bildhauer¬
arbeit und war in letzter Zeit probeweise in der Kirche
ausgestellt . In der Schreinerwerkstätte wird gegen¬
wärtig an dem Windfang für den östlichen Eingang

„In der That . mein Fräulein ." sagte er, „ich glaube nichts versäumt zu haben ,
was in meinen Kräften stand ! Aber warum hat man mich nicht früher benachrichtigt ?
Ich würde auf die erste Kunde von Guido 's Erkrankung hierher geeilt sein !"

„Auch ich beklage bitter , daß es nicht geschah ! Aber so Gott will , ist es ja
noch nicht zu spät ! Seitdem ich Sie vor mir sehe , ist es mir , als müsse nun Alles
gut werden . Ach , Sie können ja nicht ahnen , was wir in diesen entsetzlichen Tagen
gelitten haben !"

Sie führte ihn zu dem kleinen Krankenbett , das man ganz nahe an das
offene Fenster gestellt hatte . Das Kind lag in einem unruhigen , fieberhaften
Schlummer . Sein Gesichtchen war noch viel zarter und durchsichtiger geworden ,
seitdem der Professor es zum letzten Mal gesehen , und in seinem Kranze blonder
Löckchen hatte es jenen Anschein überirdischer Verklärung , der dem Auge des Arztes
ein so wenig erfreuliches Zeichen ist. Die Haut war so weiß wie die Kissen des
Bettchens und nur auf den Wangen brannte eine heiße Röte . Ohne ein Wort zu
sprechen , ließ sich Nordenfeld neben dem Lager nieder und begann eine vorsichtige
Untersuchung des armen kleinen Patienten . So zart ging er dabÄ ' ^ : Werke und
so liebevoll war sein Bemühen , dem Kinde jeden Schmerz und jede unangenehme
Empfindung zu ersparen , daß es etwas Rührendes haben mußte , den kraftvollen ,
reckenhaften Mann in seinem ärztlichen Thun zu beobachten . Das Auge des jungen
Mädchens folgte jeder seiner Bewegungen mit der höchsten Spannung , und sie war
ängstlich bemüht , ihm das Ergebniß seiner Untersuchung vom Gesicht abzulesen .
Aber die ernsten Züge blieben unbeweglich , und es schien sogar , als bereite sich ein
immer tieferer Schatten über sie aus .

„Sie haben den Kleinen während des bisherigen Verlaufs seiner Krankheit
beobachtet , mein Fräulein ?" fragte der Professor , seine Hand noch einmal auf die
heiße Stirn de« Kindes legend .

„Ich habe dies Zimmer nur selten und nie auf mehr als zwei oder drei
Stunden verlassen !" rrwiederte sie einfach und gewiß nicht mit dem Bestreben , sich

um dieses aufopfernden Pflegerinnendienstes willen zu rühmen . Aber Nordenfeld
blickte doch überrascht empor , und jetzt, wo ihr Antlitz Heller beleuchtet war als bei
seinem Eintritt , mußte er über die frappierende Aehnlichkeit erstaunen , welche dies
feine Gesicht mit demjenigen der Fürstin Baranow zeigte . Nur sanfter und reiner
erschienen ihm die Züge des jungen Mädchens , nur unschuldvoller und kindlicher der
Ausdruck ihres Auges ! Es war ihm wie Einem , der bisher eine fremde , gleichgiltige
Unterhaltung mit einem Andern geführt hat , und der nun plötzlich die Entdeckung
macht , daß dieser Andere sein herzliebster , vertrautester Freund gewesen . Ein rasches
Wort , eine Frage wollte sich ihm auf die Lippen drängen , aber da schlug ein leiser
schmerzlicher Seufzer des kleinen Guido an sein Ohr , und damit war auch vor d
Bewußtsein seiner Pflicht jede andere Regung verstummt . Seine raschen , k>'
Fragen bezogen sich nur auf den Zustand des Patienten , und ebenso einfaches
und klar waren die Antworten , die er empfing .

Als das kleine Verhör zu Ende war , trat wieder tiefe Stille ein , '
krochen durch Guido 's ungleichmäßige Atemzüge und durch ein leises F '
Rauschen , welches von Außen her durch das offene Fenster in 's Z > .g .
Dies ungewisse , entmutigende Schweigen aber wurde dem jungen vald
unerträglich .

„Wie ist Ihre Meinung über seinen Zustand , Herr Pros gte sie.
„Nicht wahr , Sie sind gewiß , daß er genesen werde ?"

Wieder begegneten sich ihre Blicke , und Alice erbebte r , vruck tiefen
Schmerzes in seinem ernsten , edlen Gesicht .

„Richten Sie diese Frage an Gott , nicht an mich !" „Es gilt einen
Verzweiflungskampf gegen einen unbarmherzigen Feind re Waffen sind
leider nur armselig und schwach . — aber so weit die rblicher Menschen
reichen , wollen wir ihn führen !"

Bestimmt von einem Gefühl , über dessen Natur er sich selber wohl kaum
Rechenschaft gab , streckte er ihr seine Hand entgegen . Ohne Zögern legte Alice di «-
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an der Nordseite gearbeitet . Die Orgelbrüstung hat
eine Verkleidung erhalten .

Meßkirch , 27 . Aug . Endlich ist das lang¬
ersehnte Erntewetter angerückt und ist ein großer Teil
der Erntefrüchte schon in der Scheune aufgespeichert .
Mit dem Ausfall der Ernte dürfen wir Heuer
wieder zufrieden sein . Die Gerste hat zwar durch
die Nässe vielorts bedeutend gelitten , sie blieb kurz
im Halm mit magern Körnern . Das Korn und der
Weizen hiegegen ist ausgezeichnet ; voll und schwer
sind die Aehren und hätte sich eine solche Ernte im
Frühjahr , bei dem äußerst dünnen Stand der Winter¬
saaten Niemand träumen lassen . Am üppigsten steht
der Hafer , er erreichte vielfach eine Höhe von 6
Fuß ; derselbe geht sehr rasch seiner Reife entgegen ,
theilweise ist auch schon gemäht . Der Ausfall an
Gerstenstroh wird durch das Letztere reichlich gedeckt.
Oehmd gibt es auf trockenen Wiesen reichlich, auf
nassen dagegen wenig . Am schlimmsten sind die Kar¬
toffeln , besonders die frühen Sorten (Rosen ) weg¬
gekommen ; dieselben blieben klein und speckig. Die
späteren gediehen besser , namentlich die Kaiserkar¬
toffel , Champion und Psirsichblüte , diese haben große
und mehlreiche Knollen . Das Kraut zeigt sich heuer-
früh zum Absterben geneigt , was wohl mit dem vielen
Regen zusammenhängt . Das Durchschnittsergebniß
der heurigen Ernte lautet ziemlich gut bis gut .

Cassel , 27 . Aug . Vom Kaisermanöver .
Bei der Anwesenheit des Kaisers werden die Casseler
Gesangvereine des Hessischen Sängerbundes dem Kaiser
eine Serenade darbringen , wozu die Allerhöchste Zu¬
stimmung bereits erfolgt ist. Die Gesangvereine
werden sich nach dem Festmahl , welches die Communal -
stände dem Kaiser geben, hören lassen . Der König
von Sachsen , welcher zu den Manövern nach Cassel
kommt , wird mit den kaiserlichen Herrschaften im
Schloß Wilhelmshöhe Wohnung nehmen , wo auch
Prinz Heinrich von Preußen absteigen wird . Die
übrigen Fürsten , welche erwartet werden , werden in
Cassel wohnen , da auf Wilhelmshöhe nicht genügend
Platz vorhanden ist.

— Aus Straßburg teilt mau der A . C. R .
mit : In den Vogesenwaldungen sollen nach
und nach kaiserliche Jagdreviere mit Gatter eingerichtet
werden . Zunächst hat man im Brenuchthal (Kreis
Molsheim ) den sog. Struthwald , in welchem ein guter
Bestand Hochwild , Rotwild , Sauen u . s. w . besteht,
eingegattert . Dieses Jagdgebiet erstreckt sich vom Re¬
vier Weißenberg bei Haslach bis zur sagenbekannten
Burg Nideg .

Triest , 27 . Aug . Die Bäckergenossenschaft
beschloß, die Brotpreise von 12 resp . 14 kr. auf
16 kr. pro Pfund zu erhöhen . (Der Vorgang ist
sehr lehrreich ; er beweist , wie auch der jüngst ge¬
meldete Beschluß der dänischen Heeresverwaltung , für
die Armeeverpflegung nach dem Vorgang Deutsch - '

lands zum Weizenbrot überzugehen , daß die heurige
verhältnismäßige Teuerung international ist,
und nicht in unserer heimischen Gesetzgebung ihren
Grund hat .)

Kopenhagen , 28 . Aug . Der preuß . General
v. d. Groben ist gestern beim Wegfahren von der
Eisenbahn in Helsingör verunglückt ; er wurde mit
Frau und Tochter zum Wagen hinausgeworfen und
mußte ins Hospital gebracht werden , wo er nach 2
Stunden starb . Die Frau und die Tochter blieben
unverletzt .

— Große Schaaren flüchtender russischer
Juden kommen fortwährend in Montreal an . Das
dortige Hirsch -Institut ist zum Erdrücken voll . Das
jüdische Hilfskomite von Montreal , welches die An¬
kömmlinge empfängt , hat sich an die kanadische Re¬
gierung mit der Bitte gewandt , ihm Land in Mani¬
toba zu überlassen , um 150 Familien dort anzusiedeln .
Den Handwerkern unter den Einwanderern sucht man
Arbeit in Montreal zu verschaffen .

Vermischtes .

— Die „Münch . N . N ." schreiben : Bei der
Begrüßung der Vertreter deutscher Städte am Mitt¬
woch abend in der bayerischen Bierhalle der Aus¬
stellung ist dem Oberbürgermeister von Frankfurt ,
Herrn Adickes, ein drolliger „Mißgriff " passiert . Er
endete nämlich seine Ansprache mit dem Satze : „Und
ich erlaube mir , auf das Gedeihen unseres Werkes
und auf das Wohl der hier anwesenden Vertreter
deutscher Städte mein Glas zu leeren !" Und hob
sein Bierglas in die Höhe und leerte es — aber es
war ein so kleiner Rest , daß die Umgebung des
Herrn Oberbürgermeisters über das „Leeren " dieses
Glases in Helle Heiterkeit ausbrach . Aber Herr
Adickes war rasch besonnen ; er ergriff das daneben
stehende volle Glas eines Nachbars , erhob sich wieder
und sagte launig : „ Es ist mir da ein eigentümlicher
Irrtum passiert : Ich wollte dieses Glas leeren und
ich wünsche nur , daß dieser erste Mißgriff auch der
letzte sei !" Und setzte an und trank einen tüchtigen
Schluck . Die darauf folgende allgemeine Heiterkeit
bewies , daß der Herr Oberbürgermeister seinen „Miß¬
griff " rasch wieder gut gemacht hatte .

Ein feiner Tropfen Wein . Eine große
Rarität wurde letzter Tage durch den Bürgermeister
von Erbach verkauft , nämlich ein Halbstück „Stein¬
berger Kabinett " aus dem berühmten Weinjahr 1868 .
Bezahlt wurde nach dem Rhein . Kur . für das Halb¬
stück (600 Liter ) der hohe Preis von 20000
Demnach stellt sich die Schlegelflasche ("/» Liter )
dieses edlen Tropfens auf 25 Käufer war eine
Mainzer Weingroßhandlung .

Ungarische Giftmische rinnen . In der
Gemeinde Szent -Tanms in Ungarn ist man einer-
ganzen Reihe von scheußlichen Verbrechen auf die
Spur gekommen . Vier Weiber wurden unter dem
durch gewichtige Anzeichen gerechtfertigten Verdachte ,

Giftmischerinnen zu sein, verhaftet . Das Haupt der
Bande ist eine verwitwete Frau Pivnicski . Die
Polizei verfolgte das Treiben dieser Frau seit längerer
Zeit mit Aufmerksamkeit , allein erst dieser Tage brachte
ein Zufall das schändliche Treiben dieser Megäre an
die Sonne . Das Söhnchen ihres Geliebten , Alexander
Legyenßki , kam in das Haus der Pivnicski , und da
er Niemanden antraf , machte sich der Bursche über
einen auf dem Tische stehenden Gänsebraten . Beim
Essen erwachte erst recht sein Appetit und er öffnete
alle Schränke , um etwas Eßbares zu finden . Statt
dessen fand er eine Schachtel mit der Aufschrift „Ratten¬
gift " . Der Bursche , der die Pivnicski nicht leiden
mochte, trug den Fund zur Polizei , eine Haussuchung
förderte noch andere Gifte zu Tage , darunter Arsenik ,
welches die Giftmischerin solchen Frauen verkaufte ,
die ihre Männer los sein wollten , und darauf hin
schritt man zur Verhaftung dieses entsetzlichen Weibes ,
welches beim Verhör Alles gestand und dabei sogar
mehrere angesehene Damen der dortigen Gegend kom¬
promittierte . In Szt .-Tamäs selbst wurden drei Ex¬
humierungen vorgenommen , welche ergaben , daß die
Betreffenden an Vergiftung gestorben seien, ebenso
wurden in vier Nachbaroten Ausgrabungen angeordnet .

Litterarisches .

Josef Kürschner hat wieder einmal ein Büch¬
lein herausgegeben , wie nur er es versteht : einen
echten Kürschner . Es heißt : „Gekrönte Häup¬
ter " und ist bei der Deutschen Verlagsanstalt in
Stuttgart erschienen . In Westentaschenformat , 444
Seiten stark , zu dem überaus billigen Preis von nur
50 Pf ., sehr hübsch ausgestattet , mit einer Masse von
Bildern geziert , enthält das Werkchen einen 6wbarru8
äo riobeWS an statistischen , politischen und persönlichen
Notizen aller Art über unsere deutschen Fürstenhäuser
und ihre Mitglieder . Was man auch -immer fragen
mag , wenn das Gespräch auf solch ein Thema kommt,
Kürschner weiß stets Auskunft zu geben , handelt es
sich nun um Erbschaftsverhältnisse oder um Confessio »
des regierenden Hauses , Civillistc , Größe des Landes
und der wirtschaftlich benutzten Bodenfläche , Anzahl
der Einwohner und ihre Verteilung nach Geschlecht,
Confessio » und Dichtigkeit , Hauptstadt , Landesfarben ,
Wappen , Verfassung und Landesvertretung , admini¬
strative Einteilung ; kurze Geschichte des Landes mit
besonderer Berücksichtigung des regierenden Geschlechts ;
Biographie des regierenden Fürsten (mit Porträt und
Facsimile der Handschrift ), einschließlich der Regenten
von Bayern und Braunschweig , die Gemahlinnen ,
Kinder und Gatten , Geschwister u . s. w . Weiter
bietet das Büchlein eine Zusammenstellung der Ver¬
wandtschaftsverhältnisse jedes Hauses alphabetisch nach
den Ländern , schließlich Angaben über die Orden mit
Abbildung der wichtigeren derselben . Daß auch die
Bürgermeister der freien Städte , sowie der Statt¬
halter von Elsaß -Lothringen nicht fehlen , ist selbst¬
verständlich . Wie Kürschner ' s „Reichstagsalmanach ",
so werden auch Kürschner 's „ Gekrönte Häupter " in
keiner Bibliothek fehlen dürfen .

ihrige hinein , aber durch ihre schlanke Gestalt ging ein Zittern , und unfähig , ihre tiefe
Bewegung zurückzuhalten , drückte sie mit der Linken das Taschentuch an die Augen .

„O mein Gott !" flüsterte sie unter Thränen . „Und meine ganze Hoffnung
ruhte auf Ihnen !"

„Könnte ich dies junge Menschenleben mit meinem eigenen retten , — ich
glaube nicht, daß ich zögern würde eS zu thun . Ich liebe das Kind , wie wenn es
mein eigenes wäre , und nie habe ich die Ohnmacht meiner Wissenschaft vernichtender
empfunden , als an diesem kleinen Krankenbett ! — Aber wir sollen darum nicht
kleinmütig und unthätig verzweifeln . Noch ist uns nicht jede Hoffnung genommen ,

nd wenn es uns dennoch bestimmt wäre , zu unterliegen , so sei cs nur nach einem
derftand bis zum Aeußersten !"

In dem Bettchen regte sich's und Alice befreite ihre Hand , die Nordenfeld ,
R ohne es zu wissen, noch immer gehalten . Guido war erwacht und seine

^inderaugen , welche die Krankheit unnatürlich groß gemacht hatte , hefteten
erträumtem und staunendem Ausdruck auf die vor ihm Stehenden . Dann

es wie sonniges Aufleuchten über sein schmales Gesichtchen, mit All¬

st. b er die kleinen Arme empor , und seine feine , wundersam zu Herzen
geh ne ertönte :

'aimund — lieber Onkel Raimund !"

den von Krankenbetten hatte Nordenfeld gestanden und seine Nerven
waren g m alle die zahllosen Aeußerungen menschlichen Jammers und
menschlich. Wng , die wenigen Worte aus dem Munde dieses Kindes aber ,
das ihm au ' Pein und Not lächelnd die Händchen entgegenstreckte , als
dem inbrünst Retter , der es von seinem heißen Martcrpfühl erlösen
würde , — die) Worte brachten Sekunden lang seine Selbstbeherrschung
ins Wanken .

Mit halb e ckter Stimme einige liebkosende Worte murmelnd , beugte er
sich auf den kleinen Patienten herab » um ihn zu küssen, und Alice , die an der
anderen Seite des Lagers niedergekniet war , sah , daß eine Thräne an seinen
Wimpern hing .

„Du bleibst nun immer bei mir , lieber Onkel Raimund !" flehte das Kind .
„Guido 's Kopf thut so weh , aber Du machst ihn wieder heil , nicht wahr ?"

Und sein Händchen , das so weiß und fein war wie ein Blütenblatt , fuhr
schmeichelnd über die Wange des Professors . Nordcnfeld sprach ihm freundlich und
tröstend zu, und der Knabe blieb still und geduldig , so lange er sein Gesicht vor
sich sah. Aber der Professor durste seine Stellung nicht verändern , bis die lähmende
Mattigkeit des Fiebers die großen , flehenden Kinderaugen abermals geschlossen hatte .
Dann mahnte ihn Alice mit jener herzlichen und unbefangenen Vertraulichkeit , wie
sie ein großes , gemeinsames Interesse zwischen zwei Menschen rasch zu schaffen ver¬
mag , nun auch an sich selber zu denken .

„Wir haben nicht viel überflüssigen Raum hier in der Villa ," sagte sie, „und
Sie müssen darum vorbei » nehmen mit dem Zimmerchen , das ich Ihnen in aller
Heimlichkeit habe Herrichten lasten . Denn Sie werdendoch bei uns wohnen , nicht wahr ?"

Nordenfeld zauderte mit der Antwort , aber ein Blick auf Guido bestimmte
seinen Entschluß .

„Ich hatte freilich bereits Quartier im Gasthof bestellt ," sagte er, „aber wie
die Dinge hier l-' " cn, halte ich cs für meine Pflicht , ohne Rücksicht auf etwaiges
Gerede , Ihren freundlichen Vorschlag anzunehmen .

In diesem armen kleinen Körper da bereiten sich Krisen vor , welche in jedem
Augenblick das Eingreifen des ArzteS fordern können , und meine werten französischen
College » werden wir ohnedies verabschieden müssen . Vermutlich haben Sie sich bis¬
her mit der Fürstin in die Pflege des Kranken geleckt.

Alice errötete und die Antwort bereitete ihr merkliche Verlegenheit .
„Meine arme Schwester , die ihrem Kinde so gern jeden Liebesdienst leisten

würde , leidet schwer unter einer unerklärlichen Laune Guido 's . Wie seltsam es auch

klingen mag —, er fürchtet sich vor ihr , und seine fieberhafte Unruhe wächst auf
da » Bedrohlichste , sobald er sie nur in seiner Nähe erblickt !"

(Forts , folgt .)
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JeßarrNtNrachrmg
betreffend den Umtausch der Schuldverschreibungen des gekündigten
4V - -prozentigen württemvergischeu Staatsanleyeps vom 1. März 1879 .

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung deZ ständischen Ausschusses
und des K . Finanzministeriums vom 25 . Juni d . I . , betreffend die Kündigung
bezw . Umwandlung des 4V/ -prozentigen württembergischen Staatsanlehens vom
1 . März 1879 in ein 4prozentiges Staatsanlehen (Staatsanzeiger Nr . 145 ),
werden die Besitzer von Schuldverschreibungen des gekündigten Anlehens darauf
hingewiesen , daß von dem den Gläubigern eingeräumten Recht zum
Umtausch der gekündigten Schuldverschreibungen gegen Schuldverschreibungen des
gleichen Nennwerts eines 4prozentigen württembergischen Staatsanlehens zum
Kurse von 101 , d . h . gegen Aufzahlung von 1 ^ bei 100 Nennwert

innerhalb der auf den 1. Juli 1881 bis 15 . September 1881
festgesetzten Konversionsfrist Gebrauch gemacht werden kann .

Die Aufzahlung von 1 ^ erfolgt nicht bar , sondern durch Abzug an dem
auf den 1 . März 1892 verfallenden Zinskoupon .

Zur Erteilung von Auskunft über die näheren Bedingungen des Umtausches
ist die Unterzeichnete Anmeldestelle bereit , von welcher auch Formulare zu An¬
meldeverzeichnissen unentgeltlich bezogen werden können .

Hirsau , den 1. Juli 1891.
K . Karrrevakarnt

Kemmel .

Revier Liebenzell .

Stangen - nnd Krenrcholz-
Uerkanf

Dienstag ,
»den 8 . Septbr .,
^vormittags 10
sUhr , auf dem

Rathaus in
' Liebenzell , aus

Bieselswald
Abt . Frauenwald , Burghalde Abt . Hopf
und Scheidholz , Kohlberg Abt . Unterer
Steinberg :

fichtene Stangen : 25 Werkstangen
II . Kl . , 320 Hopfenstangen I -,
325 II ., 6 III ., ' 3415 IV ., 5550
V . Kl ., 1710 Rebstecken und 580
Bohnenstecken ; Rm . Nadelholz :
1 Scheiter , 18 Prügel , 22 An¬
bruch , 10 Flächenlose Nadelreis .

Zusammenkunft zum Vorzeigen der
Stangen um ' / - 9 Uhr beim Forstwächter¬
haus in Bieselsberg .

Revier Stammheim .

Schollertieferung .
Am Montag , den 7 . September ,

vormittags 8 Uhr ,
wird im „ Rößle " in Stammheim die
Lieferung von Kalksteinen auf die Wald¬
wege und das Schlagen der Steine im
Accord vergeben .

Bei der Gesamtkirchenpflege MSti¬
ll in gen liegen

800 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 Vs "/ »
zum Ausleihen bereit .

Privat -Ameigen .
Einige junge

Mädchen
für leichte Arbeit gesucht von der

Mech . Kratzenfabrik .

Hausknecht
gesucht.

Ein jüngerer , tüchtiger Bursche findet
Stelle .

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl .

Althengstett .
Wegen langwieriger Krankheit ist von

heute an , den 27 . ds ., meine

Virtselmlt
bis auf weiteres geschlossen . Ich danke
meiner werten Kundschaft und Gönnern
für das seitherige Zutrauen und bitte ,
dasselbe mir auch auf später zu bewahren .

Achtungsvollst

Kling z. Kirsch.

Calw .

Liegen schaftsverkauf .
Der Unterzeichnete bringt sein An¬

wesen an der Hengstettergasse am
Donnerstag , den 3 . Sept . 1881 ,

vormittags 11 Uhr ,
auf dem Rathaus aus freier Hand zum
Verkauf . Dasselbe besteht in :

einem Wohnhaus ,
einer großen Scheuer , mas¬

siv von Stein erbaut ,
eineni Anbau mit großen

Futterböden und geräumigen
Stallungen ,

zwei großen gewölbten Kellern mit
Ueberoau ,

einem Gemüsegarten beim Haus .
Einige Morgen schöne Baumgüter

können ebenfalls mit erworben werden .
_ Gottlieb Steck , Oekonom.

Feinsten

Bliitenhonig
empfiehlt

Otto Stikel .

V/'sin-VsrkLuk!
Ohne Maschen per Liter

1888er Dalmatiner
(Flaschenreif ) ^ 1 . 20 ,

188ver Sizilianer „ 1 . — ,
1888er Griechischen „ 1 . — ,
sämtliche Rotweine unter Garantie für
Reinheit und frei von jeder Beimisch¬
ung .

Bei größerer Abnahme entsprechende
Preisermäßigungen bei

I . Ar . Gellersen .
Neues

Sauerkraut
empfiehlt

D . Kerion .

ezeäo 80l.usi.c

Den
Ernstmühl .

»ehmdertrag
von 5 Morgen Wiesen verkauft
_ Ernst Ludw . Wagner .

2 ineinandergehende

Zimmer
mit Kochofen, Holz- und Kellerplatz sind
auf Martini zu vermieten.

Auskunft erteilt die Red. d. Bl .

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten teilen wir

die schmerzliche Nachricht mit , daß unsere liebe Mutter
Pauline Raufer , Kronenwirts Witwe,

im Alter von 48 Jahren nach kurzer Krankheit sanft in
dem Herrn entschlafen ist .

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2 Uhr statt .
Die tiefvetrüöteu Kinder .

VstMM-VklM. WU -VkMii
Die beiden militärischen Vereine versammeln '

jsich zur

Feier des Uationalfestes
am Mittwoch , den 2 . September , abends

7 Uhr bei Kamerad Ra « , wozu die verehrlichen Mitglieder,
sowie Freunde der Sache , freundlichst eingeladen werden .

Worstcrnö : Wovstcrnö
Lssgsr . Lssig .

Am Mittwoch , den 2 . September ( Sedanstag ) , findet

ksimio » cker Aacktmusik

im Garten z . badischen Hof statt . Bei ungünstiger Witterung im Saal .
Anfang 4 Uhr . — Eintritt 20

Jedermann ist höflichst eingeladen . Kinder in Begleitung Erwachsener frei .

Wir erlauben uns , alle unsere Verwandten , Freunde und Be¬
kannten zu unserer Hochzeit , welche wir am nächsten

Donnerstag , den 3 . September ,
im Gasthaus z . „Rößle " hier , feiern wollen , hiemit freundlichst ein¬
zuladen .

Irans Burkhardt von Liebenzell.
Magdalene Kitter von Stammheim.

Zugleich bemerken wir , daß am nächsten Sonntag eine Nach¬
hochzeit im Gasthof z. „Ochsen " in Liebenzell stattfindet.

Die Obigen .

Hochzeits -Einladung
Stammheim .

Rohen u . gebrannten Aaffee
in vorzüglicher Qualität , sowie

Hut- und Stampfmelis
empfiehlt billigst

Die Unterzeichnete setzt ihr

Baumgut
in der Sausteige dem Verkauf aus und
kann jeden Tag ein Kauf mit mir ab¬
geschlossen werden .

Marie Köhler ,
Metzgergasse .

Hof Lützenhardt b . Hirsau .

Wegen Einrückens meines bisherigen
suche ich einen tüchtigen , soliden

Rotzkuecht.
Eintritt bis 21. September .

Gutspächter Dörnfeld .

Katw . Ilruchlpveife crm 29 . August 1891 .

Getreide¬
gattungen .

Vor¬
iger

Rest .

Ctr .

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr .

Ge -
amt -

Betrag

Ctr .

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Ctr .

Im
Rest
gebt .

Ctr .

Höck
Pr

>ster
üs .

Wahrer
Mittel -
Preis .

--tt I L

Nie
st

Pr

der¬
er
.is . !

Ver¬
kaufs -

Summe

Gegen '
vor . Din

schnirts
Preis

lnehrwe

)en
ch-

üg

Weizen alt .
neuer

Gerste , alte — — — — -- — — — — — — - >— — — —
neue

Kernen alter — — — — — — — — — — — — t— —— — —
neuer

Dinkel , alt . -- 113 113 113 — 9 10 9 — 8 75 L016I 05 — —
neuer — 21 21 21 — 8 — 7 96 7 80 167 20 — — —

Haber , alter 30 15 45 45 — 8 50 8 38 8 35 376 90 — ——
neuer -

Bohnen -
Gemasch

Summe 30 149 179 179 — 1560 , 15 !
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